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I 

MINISTER IM ALTEN PREUSSEN 

1. WIRTSCHAFTSPOLITIK BIS ZUR KRISE VON 1805 

Stein an Angern. Berlin, 3. Januar 1805 
Crh. StooUurcbiv Dcrlio, llep. 70. Rauptkommiu iou. Cup. II. Scct. XXV I. No. 7 Ausl ertigung 

Betr. die Einfiihrung der Accise- und Zolltarife in den neuen tvestfälisclien Pro· 
vi11:en. Vor endgültiger B eschlussfa ssung sollen eingehende iirtliche Erhebungen 
angestellt 111erden. •) 

Denkschrift Steins über die Verwaltung des Salzwesens 
Geh. Stnnunrchiv Dcrlio. R cp. 89. No. 132 D. Ausfertigung. Gcdr. Pcrh J. S. 509 ff. m. d . Datum v. 9. Janunr 

Berlin , 7. Januar 1805 

Geschichte der Salzvertvalturig und der Gencralsalzad111i11istration . Kritik der 
lctztcre11 . 1'echnische Vorschläge zur Verbesserung der Sal:gewinnu11g. Salzver­
sorgimg der eirizelnen Provinzen. !11/andssal: und fremdes S ulz. Rcf orrn.vorschläg1•. 
Beantragt die Aufheb1.rng der Ge11eralsal:ad111ir1istratiou. und die Verteilung ihrer 
Geschäfte unter das Bergwerksdepartement, die See/11111d/1111g, das Accisedepartcmcnl : ). 

Lein an Vincke Berlin, 15. Januar 1805 
Archiv Ostcnwaldc. Nochlau Vin ckc 

Dank fiir Vinckes l\ifitteilungen iiber westfälische Verhältnisse. E i11fii/1r1111g der Accise 
in dert E 11tschädigu11gslanden. 11itte um Mitteilung rwtio11al-ökonomischer 1111d 
tec/1r10/ogisc/1er Neuerscheinungen, Modelle u . ii. 

Ew. Hochwohlgeboren danke ich, dass Sie so gütig sind, mir einige Nach· 
richten über den Gang der öffentliehenAngclegenheiten in Münster tmcl in 
Westphalen zu geben 3). Ich bin nur wenig im Stande, einen unmittelbaren 
würksamen Antheil daran zu nehmen nach der Ihnen bekannten Ver­
fassung des General Direetorii, der Departements Vertheilung und dem 
Umfang meiner Geschäfte, - unterdessen habe ich dem t hätigen, liberalen, 

1) Über die R eform der Acciseverfossung in den westflilischen Provinzen vgl. die Sch reiben 
vom 20. Februar, 4. Miirz, 2. April, ausserdem Lehmann I. S. 296, 337 ff. 
1) Die Akten und Korrespondenzen über die Reform der Salzverwaltung können hier nur 
zum geringsten Teil berücksichtigt werden, wir verzeichnen nur die wichtigsten Denk· 
~ehrifteu, die auf die Gleichset zung der Salzpreise und die damit zusanuuenhäugende 
Aufhebw1g der Binnenzölle Bezug haben, andere Stücke nur da, wo sie für Stein und seine 
Art, Menschen und Dinge zu beurteilen , von besonderer Wichtigkeit sind. Die Actcn 
grösstenteils Geh. Stnat snrchiv Berlin, R ep. 89. 132 B. S. Lehmann a. n. 0. 1. S. 319 ff. 
3) Fehlen. 
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einsichtsvollen und für Westphalen sich u11 crmi.idet intcressirenden H errn 
G. R . Sack Ihr Schreiben mitgetheilt, um kurz über die Lage der von 
Ihnen berührten Angelegenheiten Auskunft zu geben, welches er in seinen 
Marginalien gcthan. 
I ch habe die Sache wegen E inführung der Accise in den Entschädigungs 
Ländern Westphalens dahin eingeleitet, dass die ganze Bearbeitung ab ovo 
d em Herrn v. P est el aufgetragen wird, indem ich auf die H erren Hintzc1) 

und Strauch2) kein besonderes Vertrauen setze. Ew. Hochwohlgeboren 
empfehle ich diese Angelegenheit auf das Dringendste. 
P . S. Wenn Ew. etc. von ökonomischen oder technologischen Sachen 
etwas Neues erfahren, so würden Sie mich durch die Mittheilung sehr 
verbinden. Auch durch Mitthcilung von Büchern, Modellen usw. 

1 mmediat-Bcricht Steins Berlin, 17. J anuar 1805 
Cch. Stontsurchiv DcrJin. Ticp. 89 . 4 . U. 2. Ausfertigung 

B efiin.vortet die B cfreiu.ng cler schlcsische11 L ci11e11a11sful1r iiber Stetti11 von den Oder­
:öllen, um die durch den K rieg bedingte Ko11junlaur :ur dau ernden V erlegung des 
Leine11exportes von. Hamburg nach Stettin aus:uniit:en. 

Widerlegt die zugunsten einer Forterhebzmg der Zölle vorgebrachten A rgu­
mente, vornehmlich die B ehauptnng, dass die Aiifhebung der Oderzölle 
lceine dauernde Verschiebung des Leinen-Handels von Hamburg nach Stettin 
bewirken 1cerdc und also dem Staat nur unnötige Verlu ste entstehen würden . 
. . . Dessen ohngcachtet aber glaube ich, dass die Zollfrcyhcit ;uf der 
Oder, die den unbedeutendsten inländischen Stuhlwaaren bcy der Ex­
portation bewilliget worden, der Schlesischen Leinewand, deren Ex­
portations Wcrth in gewöhnlichen Jahren über 8 Millionen beträgt und 
die den wichtigsten Exportations Artikel des Prcussischen Staats aus­
macht, ohnmöglich versagt werden darf. 
Soll der Zug der gedachten Leinewand über Stettin auch nach der Auf­
hebung der Elb Sperre fortgesetzt werden, so muss man die jetzige Ge­
legenheit wahrnehmen und demselben so viel Erleichterng als möglich 
zu verschaffen suchen, da sonst allerdings die Sundzölle, die höhere 
Assecurance und die gefährlichere Schiffahrt auf der Ost see d en Zug 
auf der Elbe würde vorziehen lassen. Dass zu gewöhnlichen Zeiten der 
Zug von Hamburg nach Stettin durch eine bloose Zollbefreyung der 
Schlesischen Leinewand auf der Oder nicht hätte geleitet werden können, 
ist wohl sehr wahrscheinlich. Da aber die gegenwärtigen Conjuncturcn 
den Schlesischen Kaufmann mit dem Stettiner in Verbindung bringen, 
so wie letzteren rillt Spanien und Portugal, so glaube ich, dass, wenn auch 
Bcfreyung der Königlichen Abgaben diesem Zuge Erleichterung schaffen, 
nach wiederhergestellter Ruhe der Schlesier ebenfalls den W cg fort­
gehen wird, der ihm nun einmal bekannt geworden ist und bey dem er 
sich wohl befunden ..... . 

t) Nicht ermittelt. ~) Nicht ermittelt. 
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Stein an Beyme Berlin, 19. Januar 1805 
Geh. Stoatsnrchiv Dcrlin. fiep. 89. Nr. 132 D 

Trostloser Zustand der Generalsalzadministration. 

Euer Hochwohlgcbohrcn würde mich ausserordcntlich verbinden, wenn 
Sie mich mit einem \Vort benachrichtigen von den über meine und die 
V crwaltung des Salzwesens betr. Vorschläge gefassten Beschl üssc. J c 
mehr ich diesen Geschäftszweig kennen lerne, j e inniger und lebhafter 
wird meine Ucberzcugung, dass ohne den Gebrauch energischer und 
mit W eissheit gewählter Mittel die Maschine sich ihrer Auflösung naht, 
und es ist ausserordentlich traurig, das Gefühl zu haben, mit seinem Namen 
ein solches Resultat sanctioniren zu müssen . 
Der Freytagsvortrag setzt mich jedesmal in eine peinigende Lage. Auf 
der einen Seite erzählt man mir die Folgen unzusammenhängender, mit 
Unwissenheit und Schlaffheit geführter Operationen, auf der andern Seite 
bemühen sich ränkevolle Men schen, die ihre Spinngcwcbe über einem Drittel 
der Monarchie verbreitet Laben, mich zu täuschen , und, da Nepotisme 
uud Absichtlichkeit hier mit allen ihren Gräulen herrschen, da alle Stellen 
mit Verwandten, Creaturen besetzt sind, so fehlen überall die Mittel, zur 
Wahrheit zu gelangen. 

Stein an Beyme Berlin, 21. Januar 1805 
Geh. Stnntsnrchiv Dcrlin. n ep. 89. Nr. 132 D 

Die Missstände bei der Generalsalzaclmi11istratio11 . Vergleiche11cle Gegeniiberstellu11g 
des Personals dieser B ehörde mit dem des Bergwerksclcparteme11ts. Graf Reden. 
Noelcleche11. S tein fii r grii11clliche Umgesta/t.u11g der Sa lzvertValtung. 

Der Graf Reden besitzt viele gründliche technologische Kennt­
nisse, das Resultat seiner Erziehung, von Reisen und 27 j ähriger Ge­
schäftsthätigkeit, er hat aber einen zu kleinlichen Blick. Widersprechende 
Eigenschaften: Uebersicht des Ganzen, Aufmerksamkeit auf das Einzelne 
vereinigen nur wenige grosse Menschen. Die Leitung des Haushalts einer 
Fabrique erfodert diese microscopische Ansicht der Dinge, V crbcsserung 
eines Feuerherdes, sorgfältige Benutzung einer Dorn Wand, Aufmerk­
samkeit auf die möglichst e beste Benutzung der Arbeiter, alles dieses 
gehört zur Region des auf die kleinen technologischen V crhültnisse auf­
merksamen Mannes. Man müsst e dem Grafen von Reden die Beset zung 
der Schlesischen Berg Director Stelle zur Pflicht machen, da er jetzt 
den Geschäfts Crayss d ieser Unterbehörde selbst bearbeitet 1) ..•• 

Da die Salzadministration ein in ihrer Form so anomalisch es und in ihrer 
Zusammensetzung so äusserst unvollkommenes Machwerk ist, da sie eine 

1) S. Wutke n. n. 0. S. 182 ff. Es bezeichnet Steins Art, dass er die hier gegen Redens 
Geschäftsführun g erhobenen E inwände diesem selbst vortrug, ein Vorgang. über den wir 
zufällig unterrichtet sind durch einen der wenigen Briefe aus dieser Zeit des gemcinsnmeu 
Zusammenlebens der Freunde in Berlin. S. Strins Brief vom 29. Jnnunr 1805. 

l * 
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Umgestaltung erfodert, warum diese Mühe auf eine fehlerhafte inter­
imistische Anstalt verwenden, da ich dargethan habe, dass sie ciuc 
kostbare überflüssige Ma chincric ist! ... 
Der Grundsatz der Verbindung der oberen Admini trations Behörden 
kann nicht früh genug zur Anwendun g gebracht werden aus den iu 
meinen Vorschlägen selbst an g<'gcbcncn Gründen , die d ann doch den 
Vortheil überwiegen , wöch entlich drcy Stunden ein lrnlh Du tzcnd über­
flüssige Menschen um cinon grünen Tisch zu versammeln. Bey den 
Unterbehörden, den Dircctioncn nämlich , wird man ihn auch sobald 
in Ausübung bringen, al s die oberst e Behörde gebildet, und diese für j ede 
einzelne Direction einen b c anderen Combina tion s Plan entworfen ha t. 
Menschen in eine officicllc Thätigkeit zu setzen , nur um sie zu be­

schäf1.igen , scheint mir nicht rath am, und schon jetzt wird man ihre 
Provi ion aufheben oder wenigst ens limitircn ... . , ihre Diäten zwcck­
mä sig verwenden .. . 
Der Geb. Rat oeldechen 1) i, t ab . ichtüch , hab süchtig, ränkcvoll, bo sha ft , 
ob die e E igenschafren auf irgend eine Art compcnsirt werden können. 
gla ube ich nicht, wenig t en · 11icht in einen Verhältnissen als Geschäfts­
mann . Wäre würkli ch eini ges Talent dazu nöthig, ein Salz Monopol unter 
dem Schutz der Strafgesetze, der Gränzjägc1· mit Aufopferung aller 
Rücksichten von Schonung und E rleichterung für den Unterthancn aus­
zuüben , dann wären die Mitglieder der päpstlichen Kammer , die das Mono­
pol d es Salzes, Oels und Mehles ausüben , die talentvollst en Münner , U)l(l 

jeder Staat müsst e seine Staatsmänner d orten aus\vählcn und ausbilden 
las en . 
Von einem Mann wie Geh . Nocldechcn , der seine Spinngewebe über einen 
ganzen Geschäfts Bereich verbreitet hat , umgehen zu seyn, bey einem 
Departement s Antritt, wo of t , wenn nicht alle stocken soll , ein Eu tschlus, 
in dem Augenblick genommen werden muss, seine E hre und sein Gewissen 
solchen uureincn Händen anzuvertrauen , das is t ein sehr peinigender 
Gedanke, der mir einen unwiJerstchlichen Ekel gegen die Salz Sache 
cinflösst . 
Ich werde mir von des Königs Majes tät einen dreymonatlichen Urlaub zur 
Bercisung von Süd-, West-. und Ostpreussen ausbitten2) - die Erlangung 
der K enntnisse von d em Zustand der Salzpartie in diesen Provinzen winl 
einen Theil m einer Bcthätigungcn ausmachen , die aber doch h auptsächlich 
auf die K enntniss der Accisc Verwaltung gerichtet seyn werden und auf 
die Sammlung von Ma terialien zur Beurtheilung der F rage, welches 

1) Geh. Seehandlungsrat , Mitglied des Salzdepa r tements des Gcuernld ircktor iums. her 
sciuen Konflik t mit Stein s. Lehmann n. n. 0. I , S. 322 ff. Di e Act cu cbeufolls R cp. 89. 
132 n. 
2) Diese Reise ba t St ein im Sommer 1805 durchgeführt. Die einzelnen Sta t ionen verzeiehnel 
Lehnu111n (a. u. 0 . I , S. 339, A n111. 2) auf Grund der verschiedenen in Hep. 89 befind. 
liehen Berichte Steins. Danach die Angulicn in umerer Zei tt af<' I. 
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Accisc Sy:;tcm in Süd und Neu Ostpreussen einzuführen un<l wie den 
ungeh eueren Malversationcn ein Ziel gesetzt werden kann. J etzt sind 
mehr als 30 Offizianten aus der Stadt Warschau und 15- 18 von den 
Zollämtern Nienerow u. s .w. in Untersuchung. 

Stein an Bcymc Berlin , 23. Januar 1805 
Geh. Stuutsorchiv Dcrlin. Hcp. 89. Nr. 132. D 

Schulc11burgs Vorschläge zur R eform der S alzadmi11is1ratio11. 

Er will an ihrer Stelle setzen das Salz Departement des Gen eral Dircc­
torii und dieses durch d ie Kammern in den Provinzen würken lassen. 
Ich trage auf Vertheilung des Geschäfts Cra yses der Gen eral Salz Admi­
nistration an unter mehreren Departements. 
Das Letztere soll nun durch die zu ernennenden Coromissioncn gcprüf-t und 
im näheren Detail b earbeitet werden. Zur Au fklärung d er Sache in 
allcnihren B eziehungen würde es dienen, wenn die Commission b eauftragt 
würde, auch einen Plan zur R evivisirung des Salz Departements zu b e­
arbeiten, d amit des Königs Majestät bcyde Vorschläge vollständig ent­
wickelt zur Entscheidung vorgelegt werden könnten. 

Stein an Reden Berlin, 29. Januar 1805 
Prcuss. Stuntsurchäv Drcsluu 

R eorganisatiori der Ge11eralsalzadm.i11istra1io11 . JCritilc a11 der Gcschäftsfii hru 11g 
R edens. Perso11 alic11. 

J e vous ai manquc hier a u soir oujc mc suis rcndu chcz vous, mon eher ami, 
pour vous r emcttre l'inclusc 1) et parlcr avcc vous sur son contcnu - lcs 
communications officielles vous parvicndront aujourd 'hui . 
Pcrmettcz que je vous parle sinccrcment sur l'objct suivant, l'importancc 
de la chosc, votrc interet et lc micu l 'cxigcnt. 
E n proposant la combinaison de la brauche de la fab rication avee lc 
Departement des Mines 011 ne m'a point attaquc 1c prineipc, mais on 
m'a fait d es objections contrc votrc gcstion. 
1) T rop d e surveillance sur lcs d etails, ce q ui fait perdre de v uc lcs idecs 
generalcs, di strait, degoutc et d elivrc de t outc rcsponsabilitc Jcs sub­
alternes. 
2) D es formcs de Service absolum cnl ctrangercs aux formcs rcc;:ues <laus 
cette monarchie, qui ralentisscnt le mouvement des affaires, font p crdre 
un t emps prccicux cn eon sultations, votes, circulations de papier, et 
rompcnt le fil clont lc rapporteur ordinaire devrnit tcnir lc hout. 
3) L'indccision sur le choix des employes, cc qui fait prcndrc des mesures 
intcrimistiqucs et provisoircs qui ticnncnt les employcs dans un etat 
d 'inccrtitudc. 
1) Fehlt, es ha ndelt sich im folgenden um die Verhandlungen über d ie Neugcstnltung der 
Snlzadmin.ist.rntion, dabei sollte nach St eins Vorschlägen die rein bergmärmische Pro­
duktion dem Bergwerksdcpartcrncut unterstell t werden, vgl. S. 3. 
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4) On dcsirerait enfin que vous nommiez un direeteur pour la Silesie - et 
5) on insist e que Gerhard 1 ) ne soit point employe dans la partie des 
salines - quant a ce point la, je vous prie de me le promet1:re, et vous 
pouvez vous en passer ayant La Roehe 2) , H ermhstaedt 3) et vos autres 
employcs dans le Departement des Mines. 

Immediat-Bericht Steins Berlin, 11. F ebruar 1805 
Geh. S tno tenrchiv llerliu. ßcp. 69. 4. H. Auafcrtiguns 

B etr. die Vcrrechmmg cler Fonds zur Unterstützung cles Seicle11baus. 

Immediat-Bericht Steins Berlin, 13. Februar 1805 
Geh. Stnnunrchiv Dcrlin. Rep. 89. 4. J. Auafertiguug 

l\fisstände und Untcrsdilagungen. bei der s iiclpreu ssischeri Zoll- uncl Acciscverwaltung . 

. . Ein solcher Grad von sittlicher V erderbniss ist traurig und enthält eine 
dringende Aufforderung zur Anwendung kräftiger Mittel , um Ordnung 
und Gesetzlichkeit wiederherzu t cllen und verbrecheri sche oder unfähige 
Beamte zu entfernen . .. 
Antrag auf Entlaswng einiger unfähiger leitender Beamter und auf Ge­
nclum:gung einer Inspectionsreise nach den Ostprovinzen 4) . 

Immediat-Bericht Steins Berlin, 16. Februar 1805 
Geb. Stnnunrchiv Dcrlin. Rep. 89. 4. l\.1. 2. Au sfertigung 

Betr. die Förderung der Bau.mivollspinnerci rn B erlin. 

Mit Bezug auf eine bestehende Fabrik: So klein diese Anlage ist, so verdient 
sie dennoch Aufmerksamkeit wegen des misslichen Zustandes der übrigen 
Baumwollen Garn Manufacturen, und die öconomisehe Einrichtung der­
selben ... läs t ihren Fortgang wohl erwarten ... D er Has c 6) ist indess 
noch nicht Bürger geworden und kann daher sein Gewerbe, wozu er ein 
Grund tiick erkauft hat, noch nicht unter seinem Namen betreiben. Er 
wünscht, die für das hiesige Bürgerrecht zur General Invaliden Casse 
zu zahlenden 230 rth. zu ersparen. 
Sein Gesuch wird befürwortet. 

1) Der ältere Gerhard, Geh. Finanzrat im Bergwerks- und Hlittcndcpnrtcment, wie 
Wutke a. u. 0. S. lß4 annimmt. E s kann aber auch der Kriegsrat Gerhard, vortragender 
Rat in der Generalsulzudministrntion, gemeint sein. 
2) Finanzrat im Bergwerks- und Hüttendepartement. 
3) Obermedizinalrat und vortragender Rat in der GenerulsalzudministraLion. 
') Genehmigt durch K. 0. vom 16. Februar 1805. Ausgeführt im Sommer IBOS. Vgl. 
die Schreiben vom 30. Mürz. u. 5. April 1805, sowie oben S. 4, Anm. I und unten S. 11. 
~) Eigentümer der Fabrik. 
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Immediat-Bericht Steins Berlin , 19. Februar 1805 
Cd1. Stnntsnrchiv Berlin. Rcp. 69. 4. M. 2. Ausrcrlibung 

Vorschliigc : ur Subve111.io11ieru11g der 7'cxtil-I11d11stric iri der Kurmark. Hera11-
:ieln111g siichsic/1er, schlesischer und rheinischer U11tem ehmer. M erkantilistische 
Gcsic11tspun/ae. 

Zu den Fabriken in den Provinzen Ew. Königl. Majestät, welche noch am 
weitesten zurück sind und daher besonderer Pflege und Unterstützung 
bedürfen, gehören vorzüglich die Baumwoll pinncrcicn ... 
Die Sache ist von grosser Wichtigkeit. Denn die jährlich ins Land kom· 
meude 1500/m Pfund Garn verursachen einen Geldausfluss von mehr als 
2 Millionen Thaler, welcher mit der Zunahme der llanmwollfabrikationuoch 
grö ser wird. Hiervon könnte wenigst ens die Hälfte erspart werden, wenn 
die ganze Quantität im Lande selbst verfertigt würde . . . In Ew. Königl. 
Maje tät Provinzen j enseits d er We er, im Bergischen und zum Theil 
auch in Sach. en haben die Baumwollengarn Manufacturen bei freiest er 
Concurrenz d er Englischen Garne einen guten Fortgang. Ich kann keine 
inneren Gründe finden , weshalb hier d er Erfolg weniger günstig sein 
sollte. Die Vortheile und Hindernis. c d es einen und des andern Landes 
heben sich wenigst ens gegen einander auf, wenn d er Vorthcil nicht sogar 
für die hiesigen Provinzen überwiegend sein sollte. Ich muss daher glauben, 
dass eines Theils der Mechanismus in den hiesigen Spinnereien noch sehr 
mangclhaf-t ist , und dass es andern Thcils d en Unternehmern an Fabriken 
und Handel kem1tniss und an Thätigkcit fehlt. Bei der Tappert'schen 
Manufactur insondcrhcit kommen noch alle die Hindernisse hinzu, welche 
von j eder öffentlichen, auch d er treue ten V crwahung olcher Anstalten, 
der en Gedeihen von der Beachtung des kleinsten Details abhänget , un· 
zcrtrennlich sind. Ich habe mich daher bemühet, ans den Rhcingegenden 
und aus Sachsen tüchtige Unternehmer zu Garn Manufacturen in den 
hiesigen Provinzen herbei zu ziehen, und c haben sich j etzt deren zwei 
gemeldet ... 
Verhandlungen mit den Fabrikanten Troost und B ernlwrd. Deren Bedin­
gungen für die Etablierung in B erlin. Jährlicher Zuschuss von 3000 Thaler 
für 25 Jahre gefordert. 
Wenn nun mit Hülfe dieser Unter stützung jährlich 100/m Thalcr Garn ge­
sponnen werden, wovon der Staat 50 000 rth. für Arbeitslohn erspart, so 
scheint mir eine Ausgabe von 3000 rth. jährlich , die im Lande bleiben uncl 
in der Circu1ation noch besonders nützlich fortwirken, nicht zu hoch 
zu sein. 
E s kommt aber auch noch der wichtige Umstand in Betracht, dass nur 
durch solche .Anlagen die Kunst des Garn pi1men s wirklich einheimisch 
gemacht und allmählich weiter verbreitet, folglich der Staat auch bei 
diesem Gewerbe, doch ohne Zwang, vom Auslande unabhängig werden 
kann. 
Nur würde man ohne Bedenken zur Unterstützung der cinländischen 
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Spinnereien und Webereien auf das Pfund fremdes Garn eine Imposition 
von 6 Pf. per Pfund legen und zum Nutzen jener Anst alten anwenden 
können .... 

Stein an Angern Berlin, 20. F ebruar 1805 
Goh. Sta11toarchiv Derliu, Ccncruldirekl. Aocisc· u , Zolldcp. Wcslf. Enlechüd. Provinzen. A 1. Nr. J. Vol. IV 

Ei1rfiihru11g der prc11ssischc11 Z oll- und A cciscvcrfassung in N1:cdcrsacl1scn und 

einigen E ntschädig u11gsprov i.nze11. Aufhebu11g der Binnenzölle in den z 11sammc11-
laii 11.ge11dcra Gebieten von 1Jildeshci111, Eichsfeld, lfolacnstein, Halberstadt. 

Stein an Vinckc Berlin, 26. F ebruar 1805 
Archiv 01ten wnldc. Nachlas& Vinckc 

Jrlesrfälischc Angelege111zcitc11. A cciscverfa ssung . Einrichtung <lcr städtische11 Ma­
gistrate. Handelsp olitik. .M crlwntilistiscli e A11ffassunge11 S tci11s. 

Euer Hochwürden Hochwohlgeboren können überzeugt scyn von meiner 
fortdauernden Thcilnahmc an dem ·wohl der Ihrer V crwaltung anver­
trauten Provinzen und an dem Ihrigen, nur komme ich durch meine 
wirklich sehr vielen Geschäfte, durch die Nothwendigkeit, ilmcn aus­
schliessend meine Zeit zu widmen , ausser Verbindung mit allen iibrigrn 
Verhältnissen. Nach der mir von dem Herrn G. R. Sack gegebenen 
detaillirlcn Auskunft hoffe ich , werden Ew. etc. und der von mir gewiss 
so sehr geschätzte H err von Spiegel nunmehr bcruh.:igt scyn. Die Sachen 
könnten füglich geschwinder gehen , unterdessen ist es ab er auch nich t 
zu läuguen , d ass H err von Angern mit Arbeit überhäuft ist , und die 
Wcstphälisch en Angelegenheiten sind ihm n eu . Hoffentlich wird H err 
v . Spiegel sich hiervon bey seiner hie igen Anwesenheit überzeugen . 
Ew. etc. empfehle ich clie Zoll und Accise Sachen angelegentlichst , 
und wünschte ich , Ew. et c. liesscn sich vom H errn v. P c. tel uncl H errn 
Liebrecht die Commissoria, vom erst en Abschrift meines Privat Schreibem, 
worin ich ihm meine Meynung noch näher mittheile, zust ellen . Die Ein­
richtung cler Magistrate braucht sich h.:ieran nicht zu accrochircn, man 
kann den Plan zu ihrer Organisation und zu clem städtischen Bedarf 
entwerfen, das Prov:inzial Departem ent kann ihn vorschicssen aus der 
Organisations Kasse, und das Accisc uncl Zoll Departement bezahlt nach 
seiner Einrichtung seine Quote. Ihr Bericht über die zu weit gctricbenr 
li urcht vor dem gelben Fieber war ein Wort zu seiner Zeit und ein frucht· 
bringendes Wort. 

Hier bin ich mit clcr Decomposition cles Salz D epartements beschäftigt 
und mit clem Südpreussischcn Aceise System. Verschaffen mir Ew. etc. 
bestimmte Nachrichten über den Zustand der Troostisch en Fabriquc in 
Mühlheim - die Baumwollspinnerey ist für uns ein Geschäft von der 
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grössten Wichtigkeit, wir verbrauchen j ährlich 1 500 000 Pfund Garn und 
verfertigen nur 100 000 - welche Emission von Geld! 1). 

P . S . Herr v . Spiegel, Blüchcr und Kampz machen Sie viele Emp­
fehlungen . 

Immediat-Bericht Steins Berlin , 2. März 1805 
Geh. S lnot1nrchiv Dcrlin. R cp. 89. 3 A. Au sfer tigung 

Überreicht den Entwurf ein es R eglements wegc11 Ablciirzung des Geschäftsbetriebs in 
Accise- und Zollsuchen . Das Accise- und Zolldepartem ent , sowie die nuchgrnrdneten 
Provinziali11st1111ze11 sollen von iibcrflii ssigcr Schreiberei und J(lci1wrbcit dadurch 
befreit werden , dass eiert U 11terbchördcn mehr Selbständigkeit und Vcru 11twortlichkci1 
gcgebw wird. 

Nachdem ich mich von dem Geschäftsgange bey dem von Ew. Königlichen 
Majestät mir allergnädigst anvertrauten Aceise und Zoll Departement 
genau unterrichtet , habe ich mich überzeugt, dass derselbe viel zu weit­
läufig geleit et und dass durch Gegenstände, die zu sehr ins Detail gehen, 
auch oft nur in unbedeutenden Kleinigkeiten bestehen , viel Zeit, clie zu 
richtigen Arbeiten und besser verwandt werden könnte, versplittert wird. 
Dies gesehichct vornehmlich dadurch , dass d ie Provincial Directioncn 
und Cammer Aceise Deputationen bey Erledigung ganz geringer Dienst­
st ellen Vorschläge zu deren Wiederbesetzung einzureichen , zur Besorgung 
j eder kleinen R eparatur an den Dienst gebäuden, ingleichen zur Anschaf­
fung der erforderlichen Amts Utensilien und überhaupt zu j eder andern, 
nicht nur ganz unbedeutenden , sondern sogar etatsrnässig bestimmten 
Ausgabe, so wie bey Urlaubs Anträgen ihrer Unterbedicnt cn zu kurzen 
P rivatreisen die Genehmigu ng nach zusuchen , a uch in allen geringfügigen 
Justiz Sachen Entscheidung einzuholen angewiesen sind, und dass ein 
jeder von ihren dicsfälligen Berichten , der en Zahl beträchtlich ist , bey clem 
Accise l\md Zoll Departement zum Vortrage in Pleno gebracht uncl den 
Referenten Bescheid darauf ertheilt werden muss. 
Durch die Berichtserstattungen in solchen K leinigkeitssachcn sind auch 
Provincial Directioncn und Cammer Accise Deputationen theils in ihrer 
Wirksamkeit zu sehr beschränkt, t heils mit Arbeiten zu sehr beladen und 
ausser Stand gesetzt, d em practischen Dienste, auf dessen r cgclmässige 
V crwaltung doch ihr Hauptaugenmerk zur Sicherst ellung und Beförderung 
der Staats Revenuen gerichtet scyn soll , sich zu widmen. 
Um d iesen weitläufigen Geschäftsgang, d er , weit entfernt den Zweck der 
Dien stver waltung zu erreichen, vielmehr die Mitglieder d es Accise und 
Zoll Departem ents und d er Directioncn und Deputationen von nützlichen 
Arbeiten distrahirt, abzukürzen , würde es gut seyn, wenn 

wie es schon vor mehreren Jahren von Seiten des Chnr und Neu-

1 ) Vgl. dnzu den Immedintbericht vom 19. Fehrunr , wo ausführlich über die Unterstützung 
der Bnumwollindustrie in der Ku rmnrk und die H eranziehung auswärtiger Fnbriknnlen . 
u. u. des Troost , berichtet wird. 
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märkischen auch Pommer'schcn und demnächst von Seiten d es \V cst­
phälischcn Provincial Departements durch ein von Ew. Königl. 
Majestät unterm 24tcn Februar 1802 Allerhöchst selbst vollzogenes 
Regulativ zur Abkürzung d es Geschäftsganges b ey d er Cammer 
gescheh en ist, 

j etzt auch den Provincial Accisc uncl Zoll Directioncn und Cammcr Accise 
und Zoll Deputationen ein grösscrcr Wirkungskreis zugcthcilet , zugleich 
aber auch ihrer V crantwortlichkeit melu- als bisher überlassen würde. 
Da zu dem Ende nicht allein diese letzteren Behörden , sondern auch die 
Ober R echen Cammer in Ansehung dessen, worauf dieselbe bcy R evision 
der Accisc und Zoll Rechnungen ihr Augenmerk zu richten hat, mit b e­
stimmten Anweisungen versehen werden müssen, so habe ich zuvor dieses 
Punktes halber mit d em Geheimen Etats Minist er Grafen von der Schulen­
burg das Nöthigc concertirct und demnächst ein 

Reglement wegen Abkürzung des Betriebs der Geschäfte in Accisc 
und Zoll Sachen. 

eut worfcn, welches Ew. Königlichen Majestät ich hicrbcy mit der allcr­
uutcrthänigst en Bitte überreiche: 

dasselbe allergnädigst zu vollziehen und mich zu dcu crfor<lerlichen 
weiteren V crfügungen zu authorisin·n 1) . 

Stein an Angern Berliu , 4·. März 1805 
Geh. StMotsnrchiv Dcrlin. fl cp. 70. Hnuptkommi.ssion. Cu p. IJ. Scot. XXVI. 7 

Betr. die Einfiihnrng d er A ccise irt den E11tschädigu11gsprovi11zc11 . Gegen die völlige 
Accisefrcilieit der Grundbesitzer. Schutzzölle . 

. . . Hierbey kommt noch in Betracht, dass man bey diesem System auch 
die Absicht hat, dadurch den H andel und die Landes Industrie zu leiten: 

• in welcher Rücksicht denn auch den Grundsätzen einer guten Staats-
verwaltung gemäss solche W aaren, deren lmportation, ingleichen solche 
Producte, deren Exportation der Industrie nachtheilig ist, mit höhem 
Ein und Ausfuhr Zöllen , als solche Object e, bey denen dies nicht in Be­
tracht kommt, zu belegen seyn werden. J ene Absicht würde aber ganz 
vereitelt werden, wenn die Guthsbesitzcr gar keinen E in und Ausfuhr 
Zöllen unterworfen seyn sollten. 

·~~~~~~~~~~--~~~~~~~~~ 

1
) Genehmigt durch Cabinels-Ordre vom 7. März 1805. Das Rl'glem eut selbst gcclr. 

Nov. Corp. Const. XI. S. 290 ff. 
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Stein an Beyme Berlin, 5. Marz [Mai ?] 1805 
Geh. Stuutsurchiv Berlin. Rcp. 89. 11 A. Ausferti gung 

Notwendigkeit, Bank und Seehandlung einer einheitlichen sachlwndigen L eitung 
anzuvertrauen. Verhandlu11geri mit dem dänischen Volkswirtschaftler Eggers. 

Cireular Steins „An die Directoren in Süd- und Neu-Ost-Preussen , auch in 
Alt-Prcu ssen und Pommern." Berlin, 30. März und 5. April 1805 
Geb. Stnntsarchiv Dcrlin. Gen. Dir. Gen. Dcp. Tit. XXII. Accisc- u. Zoll-Snchcu. No. 60, Konzept 

A nkiindigung seiner B ereisung der östlichen Provinzen. Fordert B ericl1te über den 
Zustand der Kammern mit Verbesserungsvorschlägen unter Beriichsicht.igung der 
j eweils wichtigsteri Verwaltungsprobleme. 
In dem Schreiben an die ostpreussische Kammer wird hingewiesen ouf clm neu 
zu cntwcrfcndcri Zolltarif, die Fragen der Absatzstcigemng, der ß elcämpf ung des 
Schmuggels, der Verbindung von Accise- und Zoll-Direlaionen mit den Kammern. 
In dem Schreiben an die südpreussischc Kammer wird hervorgehoben die F rage 
der R eform der Accise- und Zoll-Verf ossung und der Vcrändemng der bisherigen 
Direktionsbezirke 1 ) . 

St ein an Vincke Berlin , 2. April 1805 
Archiv Ostcnwnldc. Nnch1nu Viuckc 

Ausfälle bei der Salzadminist.ration. Acciseverfassung der westlichen Provinzen. 
Hebung der Einkünfte atts dem Salzregal. Dicenglisc/10 Ko11/m rrcn: . Merlw ntilistische 
Einstellung S teins. Seine D enkschrift über das Salzwesen. 

Ew. etc. Aufmerksamkeit empfehle ich zwey meinen Gcschüfts Crayss be­
treffende Gegcnstünde : a) die Ausübung des Salz Regals, b ) die zukünftige 
Accisc und Zoll Einrichtung. 
Die ausserordentlichcn Ausfälle hci der Salz Consumtion crfodern <lic 
Ergreifung anderer zweckmässiger Maasregeln, wenn anders das öffent­
liche Einkommen sichergestellt werden soll. Bey der Lage der Provinz 
Münster, die von den Salinen W crl, Rothenfclde, Rheine, auch Sassen ­
dorf und Holliindiscbcn Salz Niederlagen umgeben ist, wird man ohne 
Conscription nich t davon kommen. Ew. etc . bitte ich dieses zu überlegen. 
Was die Accisc Einrichtung anbetrifft, so bearbeitet Herr v. Pest el 
einen alternativen Plan, den einer generellen, den einer partiellen mit 
directen Abgaben verbundenen Verfassung. Da bereits bey dem hiesigen 
Accisc und Organisations Departement die Einführung der Hohcnst ein­
schcn Verfassung zwisch en Ruhr und Weser beschlossen war 2), so hielt 
ich es für nöthig, der Sache die Einleitung einer nochmaligen R evision 
des bisher Verhandelten zu geben. Hierzu hielte ich Herrn v . P est el als 

1) Die weiteren V erhaudlungen auf Grund der eingegangenen Berichte bei den angeführten 
Acten. Vgl. Lehmann a. a. 0. 1, S. 338 dazu noch Schmidt, Städtewesen und Bürgertum 
in Neuostpreussen, der an H and der Akten die fernere Entwicklw1g der St einseh en 
Steuerreform in Ostpreussen darstellt (S. 162 ff.). 
2) Die Grafschaft Hohenstein hatte als preussisch e Exclave einen besonders ermüssigteu 
Accisetarif. S. L ehmann a. a. O. I, S. 296. 
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einen sehr rechtlichen besonnenen und mit Accise Einrichtungen pr<lklisch 
bekannten Mann für vorzüglich fähig. Mein Vorsatz i. t , die Accisc Ver­
fassung d er Grafschaft Mark unabgcändcrl zu las en , hingegen in dem 
Lande zwischen Lippe und Weser eine partielle Accisc Vcrfa sung, ver­
bunden mit einem Tbcil der subsistircndcn clircctcn Abgaben einzuführen, 
die Accise und Zölle, letztere durch ganz Westphalcn einer Kammcr­
Accise Deputation unterzuordnen, Herrn v . P estel zum Director der­
selben zu machen und Ew. Hochwohlgeboren zum Präsidenten derselben 
mit einer angemessenen Zulage. - Ew. Hochwohlgeboren brauchen . ich 
nicht um das Detail zu bekümmern , sondern nur um Generalien , die ohne ­
hin bey den Kammern sonst durch Corrcspondenz zur Sprache kornrncn. 
Die V crbindung zwischen Accisc Bchüruc und Provinzial Polyzcy und 
Finanz Behörde halte ich für sehr niitzlich und besonders in einer neuen 
Provinz. 
Das Salzwesen macht hier sehr viel zu schaffen und, kömmt es darauf an 
1) sich von England, da uns diese Jahr mit einer Abgabe von 196000 Th . 
drohte, unabhängig zu machen, 16 000 Last Salz mehr zu verfertigen und 
eine Geld Emission in das Ausland von 600 000 Thalcr jührlich zu ver­
meiden; 2) d em Staatsschulden Tilgungsfond jährlich 500 000 Thaler zu 
erhalten; 3) den Ausfall von 160 000 Thaler, der durch Aufhebung der 
Binnenzölle entsteht, zu decken und 4) 70 bis 80 000 Thalcr an V er­
waltungskosten jährlich zu crspahrcn . - Ich habe die sehr gesunkene Salz 
Parthic dem König in einem besonderen Memoire dargest ellt und meine 
Vorschläge wegen Abänderung der verwaltenden Behörden abgegeben, eine 
Commission C-".'trahirt zur näheren Untersuchung, und wird nunmehr das 
ganze Geschäft nach einem neuen Plan angegriffen werden müssen. 
Die Entwerfung eines Plans für die Consumtions Abgaben in Südprcusscn 
beschäftigt mich gleichfall , und ich gehe im Juny nach Süd-, Neu- Ost ­
und \V cstpreusscn ab. 
Herr v. Angern wird Sie d en Sommer besuchen 1) , er ist ein guter , billig 
denkender Mann. 
Meinen Münst cr'schcn Freunden, H errn v. Blüchcr, v. Spiegel, Kampz, 
empfehlen Sie mich. 
Von dem Inhalt dieses Schreiben s bitte ich inständigst , gegen Niemand 
uicht das Geringst e zu erwähnen. 

Immediat-Bericht Stcius Berliu , 9. April 1805 
Cch. Staau nrchiv Berlin. Hrp. 89. 132. D. A u.sfc rtig unt; 

Überreicht den B ericlit der ::ur Untersucli1111g der Salzverwaltung ci11gesctztcn Kom­
mission. Die Kommission bra11trogt die A11flicbu.11g der Gen erolsalzadmini$frnt ion 
entsprcclwnd den Vorscliliigcri S teins. Die B eratungen iiber die Glcichsct:ung und 
E rhöhung der Salzpreise. 

1) Angern knm im Juni noch Westfalen und bereist e die Provinz zusammen mit \l inckc 
während des folgenden Mounts. S. llodclschwingh , Vinckc I , S. 264 ff. 
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Stein an Vinckc Berlin, 15. April 1805 
Archiv Oslcnwnl<lc. Nuchluss Viuckc 

Vermehrung der S taatseinkünfte durch verschärfte Handhabung des S alzmonopols in 
den tvestlichen Provinzen. Einfiilirung der neuen Acciseverfassung in de11 Ent­
schädigungsprovinzen. 

Ew. et c . Schreiben d . d. 9ten April a. c. habe ich zu beantworten. Di" 
Salzangelegenheit empfehle ich Ihnen , ich bin gewiss kein Freund vou 
Formen , Druck usw. der Conscriptio11, unterdessen muss dc11n doch d as 
öffentliche Einkommen gesichert werden. In der Grafschaft Mark geschah 
die Conscription bcy Gelege11heit der Aufnahme der historischen Tabellen 
von d en Local Beamten ohne besondere Remuneration, und hiernacl1 
holten die Communitäten ihre Aversa . - Ew. et c. empfehle ich diese 
Sache dringend. - Die Münst erländer erhalten grobkörniges Salz von 
derselben Güte als das ist, welches in d er Grafschaft Mark für den aus­
wärtigen Debit bestimmt ist , und können also gar nicht klagen. I ch 
erwarte nun von d er d ortigen Kammer die Erledigung der Sache. 
Herr v. Angern Exccllenz wird 2 Monate in Westphalcn bleiben und 
wahrscheinlich H errn G. R. Sack mitbringen. 
Ihre Theilnahme als Präsident an den Arbeiten d er Kammer Accise 
Deputation wird Ihnen nicht zu lästig fallen, und hoffentlich erlangen wir 
eine den d ortigen örtlichen Verhältnissen angemessene Accise Ein­
richtung. 

Immediat-Bericht Steins Berlin , 21. April 1805 
Cch. StnntsnrcLiv Berlin. fiep. ß9. 132. B. Aus fertigung 

B efiirwortet die E rhölnrng und Gleichsetzung der Salzpreise {mit Ausnahme von 
l\f agdeburg und Halberstadt) zur D eckung der durch die geplante A ufhcbu.r1g vo11 Bi1111c11-
zöllc11 entstchemlen Einnalimeausfällc. 

1. Die Aufhebung der Binnen Zölle ist gewiss eine sehr wohlthätige 
Operation. Diese Zölle belasten das Verkehr von Provinz zu Provinz und 
selbst von Zolldistrict zu Zolldistrict , sie werden nach veraltertcn Zoll­
tarifen, grösstentheils nach Observanzen und Traditionen erhoben und 
umgeben den Untcrthan mit einem Gewebe von Formen, Strafen und 
Veranlassungen zu fi scalischen Verfahren . .. 1). 

Die Salzpreise sind verschieden von Provinz zu Provinz, von Faktorey 
zu F aktorey, die alten Provinzen sind in hundert kleine Salz V crkaufs 
Distriet e vertheilt, die der Unterthan nicht überschreiten darf, und in 
dieser Hinsicht ist der Preussische Staat übler daran als Frankreich unt er 
der alten V crfassung, wo nach der anliegenden Charte nur 30 Districte 
war en. 
1) Die Forderung der Aufhebung der Binnenzölle stimmt durchaus mit Steins früheren 
Bestrebungen und den Reformtendenzen des Generaldirek toriums vor Steins E intritt in 
die Zcntrulverwaltung iiberein. Sie finden ihren Abschluss durch dus Edikt vom 
26. Dezember 1805. Vgl. Lehmann T, 335 f. und Freymark, Die Reform der preussisch en 
Handels- und Zollpolitik . 
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Immediat-Bericht Steins Berlin, 26. April 1805 
Cfh , S tnnt!rnrchiv D cr1in. Rrp. 69. 4. 'M, 2. Ausfertigung 

Fortga11g der Verlia11dlu11gen mit dc11 Gcbr. Bernhard. J\frrkantilistisclw A 11sch1111-

1111gr11 Stci 11s . 

. . . Der j etzige j ährliche und wahrscheinlich noch st eigende Gcldansflus. 

von zwei Millionen Thalcr für fremdes Baumwollcn garn, wovon das 

Arbeitslohn und der Verdienst des Unternehmers im Durch chnitt fast 

die Hälfte beträgt , ist ein zu bedeutender Gegenstand, um nicht alles 

anzuwende11, die Maschinenspinnereien endlich in einige Aufnahme zu 

bringen , und hierzu halte ich das Beispiel wenig. tcns einer gut ein­

gerichtet en Spim1rrr i für das er st e Erfordcrniss. 

St ein an Bcymc Berlin , 5. Mai 1805 
Cc h. S tnntsorchiv D cr-l in. ß ep. 89. 11 . •\ 

S. 5. März, oben S. 11. 

Stein an Ilcymc Berlin, 7. Mai 1805 
Ccl1 . Stnnt snrchiv D c.rlin. n cp. ü9. 3. C 

Erste A11regungc11 zur Erricluung eines statistischc11 Bureaus 1). 

Euer Hochwohlgeboren danke ich für E ure Verwendung in Ansehung 

des Herrn Krug 2) , dessen n euest es Werk über den Prcussischen National­

rcichthum mich auf folgenden Plan geleitet hat. H err Krug stellt a us 

un crcn vorhandenen , von den verschiedenen Behörden angefertigten 

statistischen Tabellen den Zustand des National V crmögcn s dar. 

Diese Tabellen sind: 
1. die sogenannte historische Tabelle, worin Menschen, Häuser zahl , 

Viehstand usw „ 
2. die Fabriquen Tabelle, 
3. Tabellen der Ein und Ausfuhr, 
4. Schaafstands Tabellen , 
5. Nachwcisungcn der verst euerten Ohjcctc. 
Die Tabelle No. 2 wird von den Kammern an die Provinzial Departe­

ments eingereicht, die ü]nigcn Tabellen an das Commercial Fabriquen 

und Accisc Departement. 
E s wäre wichtig, die aus diesen Quellen genommenen Krug'schen Dar­

stellungen zu berichtigen und jährlich fortzusetzen, um die V crände­

rungen , so vorgehen, zu üJrnrschen und ein Bureau zu errichten , wo alle die 

1) Aus dem sich spüler das statistische Landesmut entwickelt bat. Vgl. Zcitschr. des 

Kgl. Prcuss. Stat. Bureaus I, S. 3. 
2) Leopold von Krug; Geh. Rcgistrntor beim Lebensdepartement . Das erwähnte Werk 

führt den Titel : „Betrachtungen über den Nationalrcichthum des preussischen Staates 

und iibcr rlcn Wohlstand sciucr Bewohner." Vgl. Lehmann a. a. 0. S. 364 f. 
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oben gedachten Tabellen sich vereinigen , um zu einem Ganzen bearbeitet 
zu werden . E in solches Bureau sollte den Staat nichts kosten. . . . E1'.11-
sparu11g der Gehälter an anderen S tellen . 
Wenn das General Dircctorimn und das Schlesische Ministerium an­
gewiesen würden, die historischen T abellen mir mitzutheilen, um jährlich 
aus ihnen und den bey meinem Departement befindlichen Tabellen eine 
Darstellung des National Vermögens ausarbeiten zu lassen, welche von 
dem General Dircctorio an des Königs Majestät eingereicht würde, so 
erhielte man eine Folge von interessanten und lehrreichen Darst ellungen. 
Das Schlesische und Bergwerks Departement müsst en angewiesen werden , 
ihre Tabellen gleichfalls einzuschicken. H err Krug würde mit Hilfe eines 
Kalkulators, der das Mechanisch P- führt, dieses ganze Geschäft be­
arbeiten .... 1 ) . 

Immediat-Bericht Steins Berlin, 7. Mai 1805 
Geh. S tuutsnrchiv Berlin. llc p. 89. M. J. Ausfe rtigung 

Abstellung von J\1issbriiuchen bei der V erwaltung <lcr Wollmagazine. Die hol1 en Vor­
schiisse auf die eingelagerten Wollvorriite privater U 11tem el1111er sollen allmählich ge­
kii11digt werden. 

Immediat-Bericht St eins Berlin, 19. Juni 1805 
Geb. Stanu nrchi v Berlin. Rcp. 89 . 1 . M. 2. Ausfortigung 

B eantragt den A bschluss des V ertrags mit den Gebr. B ernhard . 

. . . Nach meiner Ucberzeugung ist hci diesem Geschäfte nach der jetzigen 
Form weniger gewagt, als hci irgend einem bedeutenden, welches das 
Fahriquen Departement j emals unterneh men kann, obgleich es in der 
eigentlichen Bestimmung dieses Departements liegt, sich auf sogenannte 
gewagte Geschäfte einzulassen ... Ew. Königliche Maj estät erlauben mir, 
die Bemerkung zu wiederholen, dass der Staat j ährlich nahe an eine 
Million Thaler Arbeitslohn für baumwollenes Garn vcrlierct, alle die andern 
Vorthcile nicht gerechnet , die entst ehen, wenn diese Summe durch den 
Arbeitslohn im Lande in Circulation kommt, und dass dieses nachtheilige 
Verhältniss immer grösscr wird, je mehr die Baumwollen \Vebereicn 
fortschreiten und die Spinnereien zurück bleiben .... 
D1'.e bisherigen A ufwendungen zur Unterstützung der Textil Industrie unzu­
reicheud. 
Mit so geringen Mitteln hat freilich nichts Grosscs gewirkt werden können, 
zumal bei der wenigen Sachkcnntniss der Unternehmer. Indessen sind 
auch diese Mittel nicht für verloren zu achten. Die Kunst ist dadurch 
immer um einige Schritte weiter gebracht, die künftige Ausbreitung ist 
erleichtert worden, und wenn die verschiedenen Spinnereien seit 15 J ahrcn 

1) Die weiteren Verhandlungen über die E inrichtung des Büros s. Zeitsch r. des Kg!. 
Preuss. Stat. Bureuus a . a. 0. D ie Acten uusscr in Rep. 89. 3. C auch Gcneruldirectorium, 
Generuldepurtement LIV. 9. 
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überhaupt nur eine Million Pfunde Garn fabricirt haben , so hat der Staat 
dabei eine halbe Million Thaler für Arbeitslohn erspart, welche sonst 
dem Au lande auch noch zugeflossen wäre . . .. 

Stein an Vincke Züllichau, 26. Juni 1805 
Ar('h iv Otlcnwaldc. Nnchlnn Vincke 

Zweck seiner Dienstreise. Vereinigung der A ccise- und Zo//depulationcn mit den 
Kammern. Perso11a/1:e11. Die Ziilliclrauer 1'11clrind11strie. Die Verlia11dlrmgen mit 
den Gebr. B ernhard. Kunt/1. 

Ich freue mich ungemein , dass Ew. et c. einen so thätigeu Autheil an dem 
F ortgang der Salzfabricatiou nehmen , und verspreche ich mir von Ihren 
Einsichten und Ihrem Eifer den best en Einfluss auf dicstö Geschäfte. 
Wenn wir das unglückbringende Wehr bei Neusalzwerk loos werden , so 
werden wir calculirc11, ob und wo ein Debit möglich ist , und welches die 
Gränzen der Fabrikation scyn können. Das Eich fcld bedarf ohngefähr 
450 La t. 
Auch hoffe ich, dass Ew. et c. sich für die Accise und Zoll Partie inter­
essircn und diesem Zweig des öffentlichen E inkommens Ihre Aufmerksam­
k eit widmen werden. Meine Absicht ist bey meiner gegcn-wärLigen R eise, 
die Verwandlung der Accise und Zoll Directionen in Accise und Kammer 
Deputationen allgemein zu machen , und die Verwaltungs Bezirke der 
Kammern und Accise Directioncn , die auf die sonderbarst e Art vonein ­
ander , besonders in Südprcussen , abweichen , in Übereinstimmung zu 
bringen . 
Herr v . Rappard 1) würde gewiss nach Aurich pa. sen , er ist ein recht-
chaffen er Mann, arbeitsam, reife Beurtheilung, und schätze ich ihn sehr. 

Ew. etc. müssen Ihr jetziges Departement behalten, es giebt Ihnen einen 
Ihren Kräften angemessenen Würkungs Cra yss und giebt Ihnen Gelegenheit, 
gemeinnützig zu seyn und sich ein ausgezeichnet es Verdien st um diese 
Monarchie zu erwerben . 
Ich glaube, H err v . Erdmaunsdorff2) würde sich zum Kammer Director in 
Hamm passen , er kennt die Provinz, hat allgemeines Zutrauen , ist fleissig, 
zuverlässig, rech tschaffen. Herr v . Schlechtendahl 3) ist eingeschränkt, 
anmaasend und elbst zufrieden. 
Meine Reise ist sehr interessant, Züllicbau b esitzt zwcy ansehnliche 
Fabriquen von feinen Tüchern, 70 Stühle, 100 Spinn Maschinen - man 
macht aber gegenwärtig im Maschinen Spirn1en grossc Fortschritte. 
Tapperl in Ber lin hat Maschiuen gebaut, die ganz vorzüglich sind; sollten 
Ihnen die R esultate interessant seyn, so will ich sie Ihnen mittheilen - er 
kommt her, um die Sache fortzusetzen und zu vervollkommnen. 
1 
) D er iiltere Ilappard, Knmmerd ircktor in Hamm. Vgl. seine von Aug. Rnppnrd veröffent-

lichte Autobiographie (Ham m 1837). 
2

) Kriegs- und Domiinenrat bei der Kammer in Hamm. 
8 ) Viccdircktor der Kummer in Münster. 
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Für Berlin habe ich den Besitzer einer grossen Wasser Baumwoll Spinne­
rey aus Sachsen , H erm Bernhard aus Hartau bey Chemnitz cngagirt, 
und erhält er die ehemalige Baumwoll Spinnerey des Fabriquen Departe­
ments. Ich werde es versuchen , mich mit H erm Troost auch zu einigen 
und wo möglich ihn in Frankfurt a . 0. zu etabliren. 
Mein Reisegefährte, H err G. R. Kunth 1) , befindet sich sehr wohl und hält 
die Reise r echt wohl; ich habe noch H errn Krug, d en Statistiker, bey 
mir, d er über das National Einkommen der Preussischen Monarchie ge­
schrieben hat und der j etzt in einem bey meinem D epartement errichteten 
statistischen Bureau arbeitet. Er ist noch ein wenig unbeholfen, es wird 
aber wohl besser werden. 

Stein an Gräfin Reden 2} Posen , 2. Juli 1805 
Preu ss. S tnnUnrchiv Drcslnu 

Spitzenfabrik in Scl1ö11ebech. S teins R eise durch die Ostprovinzen. 

Vcuillez, Madame, me pardonner le r ctard quc j'ai mis a r cpondrc a votre 
aimable lettre qui m'est arrivee au moment de mon d epart d e Berlin 
et des preparatifs qu'il exigeait et des cmbarras qu'il amenait. J'ai cbarge 
Mr. le C. P. H einieius 3) de tächer d'cngagcr lc Sr. Eichstaedt ~) pour 
qu'il SC charge de Ja petite fabrique de dentellc a Sehoenebeek ~). si 
cependant ceci trouverait de la difficulte, il scrait peut-etre possible, 
si vous voulez aeeorder ii cet etablissement votre proteetion, de le faire 
travailler sous vos auspices et sous votre prot ection pour le compte du 
departement. - Des ce que la rcponse du Sr. E ichstaedt me sera parvenue, 
j'aurai l'honneur, Madame la Comtesse, d e vous la faire parvcnir et de 
dcmander vos conseils. 
Mon voyage a et c jusqu'ici trcs beurcux, en passant Trcbsehen 6), j'ai 
etc voir Jes habitants du chateau, et j ' ai trouve Madame votre soeur bien, 
souffrant un peu de s'ctre refroidie la veille a unc promenade. 
J e pars demain pour Kaliseh et serai Je 11 a Varsovie - j 'ai trouve ici 
Mademoiselle d e Bischoffwerder qui se rend chez sa soeur, Madame 
de Gurovska , et Mr. d 'Engstroem qui vcut rcparer Jcs laeunes qu'un etat 
de maison disproportionne a scs moyens a eause dans celui de sa fortune. 

1) D am als Geh. Kriegsrnt im Aceise- und Zolldepartement , Direktor des Munufaktur­
und Kommerzkollegiums. Kunth blieb seit dieser Zeit einer der ergebensten Freunde 
Steins. Er hut n uch der Verbannung Steins in aufopfernder \Veise für die Regelung 
seiner finanziellen Augelegenh eiten gesorgt , Stein hat dafür n ach Kunths Tod dessen 
Hinterbliebene unterstützt. Vgl. F . u . P . Goldsehmidt, Kunth. 
2) R eden hatte sich am 9. August 1802 mit Friederike Freiin von Hiedesel verheiratet, 
vgl. Eleonore Fürstin R cuss, Grüfiu R eden. 
3) Direktor der wcstp.rcussischcn PTovinzialsnlzdirektion zu Neufahrwnsser ( ?). 
4) Nich t e.rmi ttcl t. 
6 ) Vgl. Eleonore F ürstin Reuss a. a. 0. l. S. 149. 
6) Gut <leJ' Gräfin Reuss, Schwester der Grüfin R eden (Wutkc). 

2 
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Immediat-Bericht Steins Sczuczin, 1. August 1805 
Geh. Stnnuorchiv Derlin Rc p. 89. 4. J. Ausfertigung 

Zwecke sei11cr Dienstreise: allgemei11e I11sp ektion u11d U11tersuchu11g der Stcuerver­
fa ssrrng in de11 östlichc11 Provi11ze11 Preussc11s. Frage ihrer Umformu11g u11d der 
Vcrci11 igu11g der A ccise- und Zollclirclrtio11en mit clen Kammern. A11trag auf Verlegung 
der 11cuostpre11 ss isclien Dircction von Sczuczin 11ach Bialystok. 

Immediat-Bericht St eins Königsberg, 14. August 1805 
Geh. S tnnu nrcUiv Dcrlin ß e p. 89. 4. !\.t. 1. Ausfertig ung 

B ea11tragt. clic Aufrccl1terl1alt1111g cler Ei11fulirverbotc fiir Ncmhi11gstoffe in der Kur­
mark 1111d den arrlicgc11dcn Provi11zc11. 

Stein an den Acltcst en der Kaufmannszunft in Königsberg 
Geh. Stant !llrchi \' Dcrlin . Gcncruldircctorium. Accisc u. Zolldepnrtcrucnt. Danzig, 27 • August 1805 
0 1tprcusscn u. Litnuen. 'fit. V . Turif-Snch scn No. l, Vol. 4. Konzept (Knnzlcilurnd) 

Gru11dziigc sci11er Ha11clcls- urrcl Zollpolitik. 

Den Acltcst cn der K aufmanns Zunft zu Königsberg crwicdere ich auf 
die Vor t ellung vom 20. huj., dass ich es zu meinem Haupt Augenmerk 
mache, sowohl den H andel von jeder unnöthigen lästigen F ormalität zu 
b cfrcycn , als auch , ihm j ede neue Erw~rbs Quelle zu eröffnen, in so fern 
das cinmahl darnuf radicirtc öffentliche Einkommen darunter nicht 
leidet und die übrigen Provinzen des Preussischcn Staats, deren Ver­
bindung mit Ostpreusscn schlechterdings nicht erschwert werden darf, 
dadurch nicht hintangesetzt werden. 
\Vas nun die drey spccicllcn Anträge der Aeltesten d er Kaufmanns Zunft 
anbetrifft, so b em erke ich 
ad 1) dass die Behauptung, als scy der Gewinn, den die Seehandlungs 
Compagnic bisher von dem Absatze des Salzes gezogen, unbedeutend 
und weit geringer gewesen , als der der Wechsel und Geld Operationen, 
gan :1; irrig sey .... 
ad 2) So habe ich den Antrag in H.ücksicht der namentlichen Exemtion 
der fremden Product c hey Emanation eines Ausfuhr Verbots dem Königl. 
Provinzial Departement des General Directorii als der compct entcn Be­
hörde communicirt. 
ad 3) So bin ich gegenwärtig damit beschäftigt, die vielfältigen Abgaben 
zu ver einfachen und die Sätze genau bestimmen zu lassen , um j eder Art 
von Willkühr in der Erhebung vorzubeugen. In Rücksicht der Declaration 
und Frcymachung der Waarcn bin ich zwar ebenfalls sehr geneigt, ein­
fachere Methoden einzuführen , bemerke jedoch, dass die Nothwendigkeit 
einer genauen Controlle und di e Grössc des Verkehrs die Verthcilung der 
Gesch äfte erfodcrt und sie daher in andern Staaten ebenfalls st att­
find et ; ich habe indessen , um so viel als möglich dem Zwecke näher zu 
kommen, Vorschläge über die Simplification der Hebungs Art erfodcrt. 
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- Die H erunter setzung der Consumtions Gefälle der fremden Material 
\Vaaren , um sie in Absicht des innern und auswärtigen Handels gleich zu 
setzen , geh et nicht an, und itzt am wenigst en , seitdem Süd und Neu Ost 
Preussen Preussisch geworden sind, auch würde dieses eb enfalls eine 
Sper re gegen die andere Provinzen nothwendig machen, die in j eder Rück­
sicht einen n achtheiligen E iMluss haben würde. - In Ansehung der nach­
gesuchten Freyh eit des innern Debits der fremden Manufactur W aaren , 
so muss ich auch hier bemerken, dass für Prcussen keine b esonder e E in ­
richtung getroffen werden kann, soll das Fabriquen Syst em modificirt 
werden, so muss sich dieses über die ganze Preussisch e Monarchie er­
strecken. 
Ueberhaupt aber sind diese sämtlich en Punkte der Gegenstand meiner 
gegenwärtigen Untersu chungen und Prüfungen , und k ann der Preussisch e 
H andels Stand überzeu gt seyn , dass ich zu seinem W ohl und zu seiner 
Erleichterung alles thuu werde, was mit richtigen Finanz Grundsätzen 
und den übrigen Staats Rück sichten zu vereinbaren ist 1). 

1 ) Für die weiteren Verhandlungen über den Zolltarif s . die Schreiben vom 30. Mürz, 
25. April , 22. Mni, 23. Mai 1806. Dnzu Lehmann 1. 34-2 ff. und, insbesondere über den 
Gegen sat z Steins zu Sch ön, die hier zum ers tenmal gcgcneinnnderstehen, Ritter, a. a . 0. 
I , S. 202f. Ausserdem R . Sch midt, Städtewesen und Bürgertum in Neuostpreusscn , 
s. 162 ff. 




